

        

            

                

            

        
























Junge Wolfsbande










Für Kinder ab 8 Jahre 




 


 


 


Vorwort






In diesem Kinderbuch wird die Geschichte von drei kleinen Wölfen erzählt, die bereits drei Monate nach ihrer Geburt die Eltern verloren haben. Auf sich allein gestellt bildeten sie ein junges Wolfsrudel und stellten sich den Abenteuern der Wildnis. Jedes der drei Wolfskinder brachte seine eigenen Fähigkeiten in den Dienst ihres kleinen Rudels ein. Ein enger Zusammenhalt, gegenseitige Hilfe und das füreinander da sein zeichneten die junge Wolfsbande rasch aus und machten es stark für ein Leben in der Wildnis. In ihrem jungen Wolfsleben erhielten sie aber auch überraschende Hilfe und Unterstützung von einem großen, mächtigen Tier. 


Eine Geschichte, deren Verlauf sich auch in unseren Wäldern so zugetragen haben könnte …  
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Durch das dichte Unterholz des Waldes schlich eine junge Wolfsmutter auf ihre Beute zu. Ein kleines Wildschwein war zurückgeblieben und somit zum Jagdziel der jungen Wölfin geworden. Erst drei Monate zuvor hatte sie ihre ersten drei Wolfsjungen zur Welt gebracht. Das kleine Wildschwein sollte ihren Hunger auf erste Fleischnahrung stillen. Doch sie musste ihre Wolfsjungen in der Behausung zurücklassen, denn für die Jagd waren sie noch zu tolpatschig und würden mit ihrer Unvorsichtigkeit ihr Jagdglück gefährden. Seit einem Monat trug die Wolfsmutter die alleinige Verantwortung für die drei jungen Wölfe. Der Wolfsvater kehrte eines Nachts nicht von der Jagd zurück. Er war einem wildernden Jäger zum Opfer gefallen und ließ seine kleine Wolfsfamilie in großer Ungewissheit zurück. Die noch junge Wölfin fasste sich schon nach wenigen Tagen ein Wolfsherz und übernahm die alleinige Verantwortung für ihre drei jungen Wölfe. Es waren die Wolfsjungen Fred und Taco sowie die kleine Wölfin Sia. 


 


Die junge Wolfsmutter setzte gerade zum Sprung an, als ein leiser Windhauch ihre Anwesenheit dem kleinen Wildschwein verriet. Es schreckte auf und versuchte sich auf die andere Seite der schmalen Straße zu retten, auf der sich bereits die Wildschweinmutter mit dem Rest der kleinen Horde ihrer Frischlinge befand. Als sie den quiekenden Angstschrei ihres jüngsten Wildschweinkindes vernahm, ging sie sofort in Position, um den Frischling vor den Fängen der Wölfin zu retten. Wild entschlossen wollte sie sich dem Angriff der Wölfin auf ihr Junges entgegenstemmen. 


 


Die Wölfin zögerte kurz, bevor sie ihrer Beute geschwind über die schmale Straße folgte und übersah in ihrem Jagdfieber die heranrasenden Scheinwerfer. Es gab einen lauten fürchterlichen Knall, als das heranrasende Auto die Wölfin erfasste, sie durch die Luft schleuderte und ihr Leben aushauchte. Dumpf schlug der tote Wolfskörper auf den Belag der Straße, auf dem er reglos liegen blieb. Nur ihre mütterliche Wolfsseele stieß einen kurzen Seufzer aus, der ihren zurückgeblieben Wolfskindern gewidmet war. Was würde ohne ihren mütterlichen Beistand aus ihnen werden? Ihre drei jungen Wölfe Fred, Taco und ihre Schwester Sia waren nun allein auf sich gestellt. Doch das ahnten die drei Wolfskinder nicht. 


 


Taco lugte vorsichtig aus der Felsenhöhle, welche seit drei  Monaten das wohl gehütete Heim der kleinen Wolfsfamilie war. Er hatte Hunger und blinzelte vorsichtig in das helle Tageslicht, aus dem längst die Wolfsmutter hätte auftauchen müssen. So lange war sie noch nie weggeblieben. Taco war der etwas lebhaftere von den beiden Brüdern. Doch auch Fred schob sich nun direkt neben ihm aus den Schutz der dunklen Felsenhöhle. Er war der besonnenere von beiden. Dennoch war Fred jetzt ebenso beunruhigt, vom ungewöhnlich langen Fernbleiben der Mutter. Fred lief auf die angrenzende Lichtung, um etwas mehr von der Umwelt zu erhaschen, und Witterung aufzunehmen, falls die Wölfin in der Nähe war. Taco folgte ihm in kurzem Abstand auf die helle Lichtung. 


Die beiden Brüder lugten in beide Richtungen des schmalen Pfades, der die Lichtung durchschnitt, konnten aber ihre Mutter nicht entdecken. Es war unheimlich still, nur das Klopfen eines Spechtes schallte in unregelmäßigen Abständen durch die Tiefe des Waldes. Sia, die ihren Brüdern ein wenig später auf die Lichtung gefolgt war, schaute die beiden Wolfsjungen fragend an. Auch sie hatte Hunger, vermisste ihre Mutter und erwartete von ihren Brüdern eine Deutung ihres Fernbleibens. Doch es gab keine. Fred versuchte derweil, mit seinen Lüstern die Witterung seiner Mutter aufzunehmen und ihrem Pfad zu folgen, den sie nachts genommen hatte. Taco nahm sich seiner Schwester an und beobachtete Freds intensive Bemühungen, etwas mehr über den Verbleib ihrer Mutter herauszufinden. Als Fred sich einige Meter von seinen beiden Geschwistern entfernt hatte, folgte ihm Taco unversehens, um ja nicht den Kontakt zu seinem Bruder zu verlieren. Sia, die neugierige Schwester der beiden Wolfsbrüder bildete das Schlusslicht dieser kleinen Wolfsformation, welche sich auf die Suche nach ihrer Mutter aufgemacht hatte. Doch an der schmalen Straße, die sie auf Geheiß der Wolfsmutter ständig meiden sollten, endete plötzlich deren Spur. Nichts deutete mehr auf den nächtlichen Unfall der Wolfsmutter hin. Als ob sich ihre Mutter in Luft aufgelöst hatte. Fred war ratlos und wusste nicht, was nun zu tun wäre. Allein sein Instinkt gab die Richtung vor, die sie nun zu gehen hatten. Und die hieß in aller erster Linie Sicherheit. 
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